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eqs - G OKroniK
tig? Tagesereignisse zum Sammeln.

siirHOcrietatiqfeUder Engländer zwischen

eMen Aeg nilo«e 2;ruppen  daraustnn zur Ver¬
fingen, nimm iern Belästigung durch den
VlTa  Surftet- Russische Vorstütze gegen die

er Stellungen südlich und südwestlich von Mol-
Terfolglos.

pas treulose Italien.
m so Slpril 1916 bat, wie wir erst setzt er-

uolierü'sche Regierung durch eine einfache Ver-
1 «l rfiBa Jahresfrist mit Deutschland verem-

- " -' ELeboben . durch die Deuts chlano
^Ncĥaegenseitig, die privaten Besitzrechte ihrer
' 2 L ren Laude, durch die sie wir schmt-

.̂ ch nach dem Bundesbruch Italiens
' ^ . ÄbrE sicherstellen wollten. Nur zwei
^Kriegserklärung Italiens an Österreich-Ungarn
Ionische Botschafter in Berlin rm Aufträge
mng diese Abmachung seinerzeit in der deutschenunterzeichnet. Es gmg also daraus her-
Ln Wer ?ge °us das Fortbestehen ireund-
k ungm mit Deutschland innerhalb der durch
gegen Österreich-Ungarn gezogenen Grenze.^

üe Vorsicht des Ministeriums Salandra . dies
gte Regung nüchterner italienischer Politik u
LZusch für den Krieg gegen Österreich und
„nRibaft Mit der Entente gewesen. ,
-sem Zustande, der den Italienern wenigstens che
' nutzbarer Beziehungen zum Deutschen Reiche
stiege vorbehielt und der Italien dadurch mel-
ibreu konnte vor einem Hmabstnken m ern
-es Vasallentum Englands und Frankreichs,
ein Jahr lang alle Londoner und Pari er Un
Gift und Säuren gezehrt, ^ ede milttMsM
g in Rom und Paris , ieder Ministerbesuch
an der Seine, dazu ein unaufhörlicher Me nung
x Londoner und Pariser Presse m den Ze tungen
Mailands, haben die italienische Neuerung zur
dieses Abkonimens oder gar nnnntte bar und
zur Kriegserklärung an Deutschland ge

Secolo" und „Popolo d'Jtalla baden tagau»
' anci des „ganzen Krieges", der Front auch gegen

dem Volke Italiens vorgebetet.Vom mllitarim >en
aus war Cadorna , vonApolitischen und

:n Standpunkte ans war Salandra u oe-
ner dieser Kriegstreiber gegen den ehemallgen
erbündeten, der Italien nur Gutes erwiesen,
verschafft und ihm zuletrl noch bei Vermittlung

ies von Trient eine sehr weitgehende Freund-
igt hat. Der „rasende See " der Stratzen-
datte bisher ' die Darbringung dieses Opfers
hen können; aber der wertschaftluhe Druck
Md Frankreichs hat in Verbiiioung, Mit dem
S Ministeriums Boselli den Eimer zum
Aebracb^
iuß annehmen, daß von der letztens ariser
iskonferenz her sich der neueste xreuorum
hreibt. Offenbar haben die Engländer und
nachdem die Italiener es abgelehnt hatten, die
! militärische Front " anders als mit schonen
Mstellen, nun wenigstens die Schaffung einer
i „wirtschaftlichen Front " gefordert und durch-
es wurde ihnen um so leichter, als sie andern-
utlich in diesen letzten Wochen keine Kohlen
i<3e Wirtschaftsnotwendigkeiten an Jtaliep zu
roht haben. „ . . ,
seit längerer Zeit hat infolgedessen Italien be-

ine Vertragspstichten gegenüber deutschen Staats-
n zu brechen. Es hat ohne Vorverhandlung und
Entschädigung deutsche Handelsschiffe für den

n Kriegsdienst beschlagnahmt; es hat deutschem
die freie Verwaltung und Nutzung verwehrt ; es

>e Rechte beschlagnahint und aufgehoben Stach
Rechtsbrüchen hat es nun einen Gipfel der
aufgetürmt, indem es mit dem üblichen auf-
Gefchrei Deutschland des Rechtsbruches be-
°ls dieses daraufhin gleichfalls alle Zahlungen
Awatverkehr deutscher Banken mit Italiens
, untersagte, als es die Weiterzahlung von
sicherungsprämien an italienische Arbeiter,
: m Deutschland gearbeitet haben, einstellte und
.Die Heuchler in Rom erklären, daß Deutsch-
Übergang in den Kriegszustand „erzwinge . Das

italicr schreibt dreist und fröhlich: „Es war
daß der unterdrückte Haß der Deutschen un

lmblicke einmal auflodern werde."
>er Pariser Wirtschaftskonferenzhat vermutlich
cktritt Salandras diese Wendung Italiens er¬

reichten. Der neue wciMsierpraiwenr B^seM wird , ab-
aeieben von seinem hohen Alter und seiner Bedeutungs-

um dadurch « aratt -riffe-t. baS er als % ahb<nl
d,rD (Mte.Se !-M« aft. « Semd der deutlche»-Sprachem
Südtirol und damit auch als Gegner der deutschen Kultur
sich ein wenig Namen gemacht hat un Kreise der
Jtalianissimi . Zwar ist Sonnino noch sein auswärtiger
Minister ; aber Sonnino war ja von jeher ern Freund
Englands und steht unter dem Druck der Verweigerung
miöllicker Kohle, falls er nicht endlich den Herren m
London und Paris zu willen ist. Und neben alledem ist
endlich noch neu eingetreten in das Ministerium: der
Reform -Sozialist Bissolati , der als Abgeordneter bis
vor kurzem mit am lautesten den Ruf erhoben hatte.

„Kri^ ogegen ^ E ^ icksal denn seinen Weg. Für Italien
rollt die Kugel nur noch schneller auf schiefer Ebene. Ob
die Italiener sich trotz Cadornas Widerspruch nun auch
zu der Gestellung von 200 000 bis 300 000 Mann Truppen
für den französischen Kriegsschauplatz überreden , lasen
werden steht noch dahin. Wir und unsere Verbündeten
würden jedem derartigen Schachzug begegnen wissen.
An Italien aber erfüllt sich jetzt der Fluch, seines Verrates,
der Fluch seiner ersten Treulosigkeit, die m der beschichte
allezeit wie gräßlicher Aussatz.Entsetzen erregen und wie
ein Pest- und Seuchenherd m grun-giftlgem Scheine
leuchten wird . _ _ ' . " j

Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) :
die secksqespaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pia ., die Reklamezeile 40 Psg.

8. Jahrg.

tlolitilcde NuncUcliau.
Deutsches lt.eich.

. Die a ent ante Bestandsaufnahme aller LebenS-
unttelvorrÄte findet voraussichtlich am 15. September
rx (y;n früherer Termin ist deshalb nicht moglick), wer
eine derartige Erhebung, soll ne wirklich zuverlässig sem

SV - urld Kaube ^ e Vvrb— erford^

+ Die Aufhebung der Ausfuhrverbote innerhalb des
Resthsgebiets wird für die einzelnen, hauptsächlichm Be-
im « , lammenden Lebensmwel -nalerch mit ta A -lt.

kommen.
Dänemark.

Friedenskundgebung anzuschließen, „die am 1- August,
Lch .N ? L dLL ' ränderii ' S Abbolllmg
öffentlicher Berlanuuluu - eu. BaWum -us^ GatleSdten»-.

Schulen Lehrern und dem Gesamtvolk anheim, sich
1 August dem genieinsamen Protest gegen den
üud all- , » m - en Krieg- anMchUeßen und d-u -» t ' °
Willen Dänemarks zur Aufrechterha tung der Neurranra.
und seinen Glauben an eine internationale Rechisordnung
wie einen internationalen Gerichtshof auf' die

n",t?a°m AnL Llche°ÄLbm,g -n an demIew-° Ta»e
stattfinden werden.

GraÜbritannicn.
x Nach englischen Blättermeldungensind neue Unruhen

M 1SÄ kLÄW 'sM -KL
iauastn ^mehrere Mitglieder schleunige Bekanntgabe, des
L » Ausgleichs, damit dag ®eM, ft

in Kraft treten könne. Damit fei der einzige A>eg zur
Beruhigung Irlands gegeben.

Amerika.
x Die Regierung der Vereinigten Staaten bemüht sich

offenbar umE-lcichterunge, der britischen Blockade
zu erzielen soweit die deutsche Ausfuhr in Betracht kominll
Nachdem das Staatsdepartement , entschieden bat. da« das

PeAonen ' di? zwei ErLIch ^ MiiÄrwn ' m^ rchast

„eite, . S
, r Semi « iliMi den Bereinigten

SMat " England bl- b» «im ,N '>mmung nach n«erteilt bat Man nimmt an, daß diese Frage in oen
Een Wochen in London erörtert werden wird.
Bus  In - und HuflUnd.

»crüi . 17 Juli . Der Reichsanzeiger veröffentlichtd e

i? Juli An der heutigen Konferenz beim
m„,^ 8kön' »l -r haben die Fübrer sämtlicher Reichstagssrak-
? . en tellaenommev Dir Besprechung dauerte eine Stunde.

Warschau 17 Juli . Geheimer Regierungsrat Cleinow.
Presseabteilung, tritt entsprechend seinen Wünschen

umkdcr BerwLng d̂ Generalgouvernementsaus. um emeri»in niilitärifdie Sß cxtü n̂öiüjq au finucti. ,
17 Juli . Der Generalstreik in Spanien ist Ml

Erlösen .' nachdem du nchrenden Revolutionäre und Agl-

“7 “ * ' zu » Dt- englische Bfflienm legt t-dt
^it/ä >r nrnwegischen Mehleinfuhr aus Amerika Hmdcr-
niffe in den Weg. indem sie keine Erlaubnisscheine mehr auv-
^ 17  Juli Die Truppen haben den Brand im
Wald ? von Tatoi . dem der Sommersitz des Komgs zum
rirrferfiel gelöscht . Drei Offiziere und acht Soldaten smo
Aei ums Leben gekommen- Außerdem sind noch zwanzig

Juli . Morgan hat die Bildung einer
GesMcha mit 10- Milliarden Dollar übernommen, die
Frankreich 500 Millionen Frank l-uben wird.

Der Krieg.
Die von den Engländern und Franzosen angekündigkn

großen" Erfolge ihrer Offensive wollen sich nicht ein
stellen Südlich der Somme gingen die Unfern vor UN

entrissen dem Franzosen das Dorf Biaches rum Teil wieder,
im Osten versuchten die Russen vergeblich, die von

der HeereElppe des Prinzen Leopold von Lapern wieder-
gqwmmenmLinien in . Gegend °°n Skrvbvwa zu sturnwn.
Sie wurden abgewiesen und Een eme Anzahl o
fangene in unserer Hand lassen. Ebenso wurden ste
anderen Stellen zurückgeworfen.

Der äeutscke Genei -LlttLbsberickt.
(« rostes Hauptquartier , 17. Juli.

d.r « n- «« »n

lÄf L g
weiter eindrangen, und die südlich vonBiackes '.
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sy 8,eÄ W ® s
“leiM™ fi 9röSetm 1’ , » " « -» Am -M- « “ b"
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MKHSZFLW
Patrouille brachte bei rausraicaurl (Ldtbrmgeut euus«
GefauMue euu im  betiditatau zwei

sSäMÄiSSÄÄ
S« 6Ümm” däs aud« dm« Ablchutz um, der Erde b-,
Dreßlincourt (Oise) in unserer Front.
Östlicher Kriegsschauplatz. . ,

»Jeeresaruppe des GeneralfeldmarschaNs V- Hmden-

^ ^ HeereSaruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
«copold von Bayern . Keine wesentlichen Ereignisse.
~ siceresarnPAe des Generals v. Ltnsingen. Sud-

rmA nnn W wurde durch den deutschen Gegenstoß
Ä Endliche Angriff angehaltln . Die Truppen wurdender feuiblickie^ ngrm a Verteidigungslinie ohne

St w " tmTom binter die Stoa -uru- .

WM



geführt : An anderen Stellen sind die Russen glatt ab¬
gewiesen.

Armee des Generals Grafen v . Bsthnier . Die
Lage ist unverändert.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W .T . B.

Katfer CHUbelm an der Somme.
Der oberste Kriegsherr weilt bei seinen kämpfenden

Truppen . — Diese Meldung ist für die Deutschen seit
Anfang des Krieges keine Überraschung mehr . Jedesmal,
wenn es sich um bedeutsame Entscheidungen , um harte
Kämpfe bandelt , finden wir den Kaiser in der vorderen
Linie . Auch ietzt wieder ist der Kaiser dorthin geeilt , wo
seine Offiziere und Soldaten mit unvergleichlicher Tapfer¬
keit und unerschütterlicher Ausdauer dem Ansturm der
Feinde standhalten . Das zeigte uns folgende amtliche
Kundgeb mg aus dem Groben Hauptquartier vom Sonntag
abend'

Seine Majestät der Kaiser weilte heute wieder im Kamps-
zebiet an der Somme . Er nahm vom Oberbefehlshaber der
, - - " fiÜT'Itrmee die Meldung über die stattgehabten Operationen ent¬
legen und hatte unterwegs eine Besprechung mit dem Chef
,es Generalstabes des Feldheeres . Bei dem Besuch in La-
«aretten zeichnete er Schwervenvundete mit dem Enernen
Kreuz aus . Wie mehrfach anläßlich seiner Anwesenheit bei
den Kämpfen an der Maas in letzter Zeit sprach er auch
an der Soinme den tapferen Truppen seine Anerkennung
und seinen Dank aus.

Zar Nikolaus hält mitunter , nach den offiziösen russi¬
schen Darstellungen hinter den hintersten Linien eine
Parade ab und kehrt dann schleunigst innerhalb weniger
Stunden zu einem gesicherten Palast zurück : Präsident
Poincarö vollführt großspurige Reden zu Hause . König
Georg von England weilt überhaupt fern vom Schuß , seit¬
dem er beim einmaligen Versuch eines Heeresbesuches
vom Pferde fiel . Der Unterschied springt in die Augen , i

Ein Schütte -Lauz über Konstantinopel . f
Lebhafte Bewegung entstand in Konstantinopel am

15 . Juli , als sich die Nachricht verbreitete , daß ein deutsches!
Luftschiff über der Stadt erschienen sei. Die Bevölkerung!
war denn auch bald sozusagen bis zum letzten Mann auf!
den Beinen und folgte mit Bewunderung dem uiegesehenen j
Schauspiel . Das Luftschiff , das deutschen und türkischen:
Flaggenschmuck zeigte , kreiste zwei Stunden lang über der!
türkischen Hauptstadt . >

Ctterreidntcb -ungarircber Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 17. Juli.

Nusfischer Kriegsschauplatz . ^ M
In der Bukowina blieben erneute Vorstoße der Russen

gegen unsere Stellungen südlich und südwestlich
Moldawa wie an den Vortagen ergebnislos . .Der Feind
erlitt große Verluste . - Im Waldgebiet nördlich des
Prislop -Sattels sind auf beiden Seiten Nachrichten
abteilungen und Streifkommandos ms Gefechtgetretem

Bei Zabic und Tatarow wurden russische Vorst « e
zurückgewieseu . - Nordwestlich von Burkanow vereitelten
unsere Vorposten den Versuch des Feindes , seine G
gegen unsere Stellungen oorzutreiben . ,

Südwestlich von Luck grmen die Ruhen mit über
legenen Kräften an . Der Front -Teil bei -
wich in den Raum östlich von Gorochow aus durch
einen Gegenstoß deutscher Bataillone in der West-
llanke gedeckt . Ohne durch den Gegner gestört zu
werden , wurden daraufhin die südlich von Luck kämpfen e
verbündeten Truppen hinter die untere , Äwa g
genommen . Westlich von Torczyn wurde em Rachtangrm
der Russen abgeschlagen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Das feindliche Artilleriefeuer gegen unsere Borcola-

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

37) Nachdruck verboten.

Stellungen hält an . - Auf dem anschUetzenden etoscvnin
bis zum Astach -Tal ist der Geschutzkamps recht leb

— An der Dolomitenfront standen unsere
Stellungen nördlich des Pellegrino -Tales und lin Marnio-
lata -Gebiete . au der Kärntner Front der^ Seebach - und
Raibler -Abschnitt unter heftigem Feuer , ^ taliemsme „m-
fauterieabteilungen , die im Seebach -Tal vorgmgen , wurden
zurückgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

o. Hoeter , Feldniarschalleutuaut.
Ereignisse zur See.

Ein Geschwader von Seeflugzeugen hat iri der Nacht
vom lt >. auf den l7 . Juli die Bahnhofsanlagen und m,li-
tärstche Objekte von Treviso sehr ivirkm '.gsvoll mit neunzig
schioeren und leichten Bomben belegt . Ein Flugzeug
wird vermißt . Flottenkommanoo.

nicht in die Welt dringen zu lassen , hah ^ .
Behörden jeden Verkehr n -ui bei , ber
Le Havre und den Mannschaften der iin
liehen Schiffe verboten.

kleine kriegspoll.
Bern . 17. Juli . Die neugemusterten Zn . .-,.

Dcsteiten der Jahresklasien 1313 und 1917
reich zum 7. August einderufen . Laut ^
Gesamtzahl ungefähr einer normalen Kchssx !

Kriegslage am 17. Juli.
Die englischen Meldungen über ihre angeblichen Fort¬

schritte sind natürlich stark übertrieben . Bon a^. em üt nur
wahr , daß sie unter ungeheurem Kraftaulwand öaj > Dorr
Ovillers besetzen tonnten . Alle ihre sonstigen Angriffe
wurden abgeschlagen , überdies ist ein deutscher Gegenstoß
im Gange . Südlich der L>omme haben wir einen --eu
des Dorfes Waches zurückerobert , wogegen die Franzose :!
sich in den Besitz der Höhe La Maisonnette . südlich von
Biaches , setzen konnten . Im Kamp,gedieh an der Jtaai
haben starke französische Kräfte gegen die Feste ^ hiaumonl
unbedeutende Fortschritte gemacht . Da » Wert ielbu
nach wie vor fest in unserer Hand . In der Cham¬
pagne haben wir russische Truppeil festgestellt , die iMe
eigene Uniform , aber französische Geweqre tragen.
Bei dem Kampf um das Fort Souville wurden von uno
französische Unterstände genommen , die bi - zu bO item
lief in den Boden eingegraben waren und Umerknmle rar
ein ganzes Bataillon boten . Dort wurden große Vorräte
an Munition , Handgranaten und Verpflegung vorgefuadeii.
'An der Ostfront haben mir vor sehr starken russischen <m-
ariffen südwestlich Luck einen Teil unserer Stellung vom
nördlichen Lipa -Ufer auf das südliche Ufer , bi ^ zur E >w
mündung der Lipa in den Styr , zuruckgenomrnen . D -e
Lage im südlichen Teil der Ostfront bis ein )diltefeh * btr
Karpathen ist im allgemeinen unverändert . Osterrelchisü .e
Kavallerie griff russische vorgeschobene Abteilungen an.

Bern , 17. Juli . „Petit Journal " meldet ,
zwischen General Sarrail und den griechisch^ l
ein Einvernehmen getroffen worden sei.
ibres Angriffes auf , einen Redakteur m Sa( 0»$ «
griechischen Offiziere m den Ruhestand veli? E
plinarisch bestraft werden sollen.

Rotterdam . 17. Juli . Die deutschenDam »« ■
und „Eduard Martini " , die während des KriegstKnfiem hon .V̂nrpn TlPrlnftpn flv» kn,
Hafen lagen , haben den Hafen verlassen . Dm ^
die Reise fortgesetzt ; , . Eduard Martrm " ist iedocĥ Z
Maschinendefektes wieder nach dem Hafen zurück^di.. . . .. — irr CV.iU flYfrttlrtnhor i -

Lugano . 17. Juli . Mailänder Zeitungen n
der unteren Adria , von einem feindlichen Up£ ?1
troffen , der italienische Torpedoläger „SmpetunfÜr
Beinahe die ganze Besatzung wurde gerettet . pW

London , 17. Juli . Die englischen Danivfe»
" " lenkt ^.Snlvie ". „Erclesia " und . Alto " wurden ve.

Von freund und -Feind.

^Allerlei Draht - und Korrespondenz - M^
Der grofie Irrtum der NeutrauJj

Bern , 1- J
Der Pariser „Temps " übertrifft sich

die Gesckmacklosigleit fertig bringt , den Brand ' »J
als eine deutliche Züchtigung des griechischen te fl
zustellen . Ein Teil dieser Geschmacklosigkeit hat
französischen Zensor mißfallen . Der Ariiktz«
Möge der König die brennenden llluinen ieine§ «
betrachten , vielleicht wird er dann den großen I«
Neutralen begreifen und die Verantwortung ,
später die Geschichte alle die belasten luird . die,
weigert haben , eine Kette zu bilden , um den ff
Brand , der den Tempel der Zivilisation DerfcfiM
zu löschen . — Den Sinn dieser Worte werdend
trafen recht begreifen , wenn sie sich das Schicksal«
lands , das dem unglücklichen Staate der 58ieto
reitet hat , vergegenwärtigen.

Deutsche Flieger bei der Arbeit.
Russische Blätter betonen immer wieder die lebhafte

Entwicklung der deutschen Fliegertätigkeit , ganz desonoer^
an der Front der Heeresgruppen des Prmzen Leopold
von Bauern und des Generals v. Lmfingen . Die v'lteger
bombardieren oft erfolgreich Balmnetze . Knotenpumte und
Etapuenfiationen , wodurch die Beriorgung und der - lb-
lösungsdienst der Vorderfront erschwert und diese manch¬
mal von der Verbindung nach hinten all eschnltten wird.
Darunter leidet die russische Oftenstve . Denn die aus¬
gedehnten Artilleriestellungen ,md eine Ztelschetbe für tue
deutschen Flieger . Dadurch kann em ernheitlrchev Pro¬
gramm in der Beschießung der feindlichen Graben nur
schwer und mit Verzögerung durchgefuhrt werden.

England kann seine Verwundeten nicht bergen.
Die überwältigenden Verluste der Engländer an der

Somme -Front haben unbeschreibliche Zustände m Le Havre,
der englischen Operationsbasis hervorgerufen . Eine Per¬
sönlichkeit aus Le Havre erzählte darüber neutralen
Berichterstattern : In ununterbrochener Folge kommen von
der Front Züge mit englischen Verwundeten angefullt , die
zum großen Teil unter freiem Himmel liegen müssen.
Beständig laufen Schiffe mit Verwundeten nach England
aus . In Le Havre treffen die Verwundeten teilweise noch
ohne jeden Verband und vollständig nnt Schmutz und Blut
bedeckt ein . Um die Kunde von diesen üblen Zuständen

„Englands größte Anstrengungei,.«
Amsterdam, M

Auch in England wird die Not immerW
Gestern wurde die vom Nationalen Sparsauvj/v;iwiu tvun d wv w »»» . di[{fei
organisierte Kriegssparwoche damit eröffnet , daßtz
lichen in sänitlichen Kirchen aller Bekenntnisse aitfi
wendigkeit größter Sparsamkeit hinwiesen . Dnl
minister Mc . Kenna hat in einem Schreiben MjL
sitzenden des Komitees dieses zur Wahl des riM
Punktes der Kampagne hingewiesen . Er erklärt Z
alle Stationen mm über den Kanal blicken , wo dir,
militärischen Anstrengungen in der britischen GM
macht würden . Es handelt sich un | keine SchlM
paar Tagen , sondern den Beginn emer langen, gef
und hartnäckigen Offensive , welche belbeni*
s . engungen und beispielkose Opfer von unsere" *
fordert . — Ende Juni hieß es noch , die langem .̂
ivohlvorbereitete Offensive . werde die feindliÄ
durchbrechen und Belgien befreien . Man ist chm
scheidener geworden.

Milton und Carrara verlohnen tid
Genf, 17,!

Der Präsident der Vereinigten Staaten M
seinem Widersacher , dem Präsidenten Carranza wl
die Hand zur Versöhnung gereicht . Nach länge»
Handlungen sind die beiden Kampfhähne übereiM
die Streitart ruhen zu lasten und alle schmebende-S

— — —

„Diese Erzählung ist ja sehr interessant . Aber ich bm
mir noch nicht recht im klaren , warum Sie sie gerade mir so
aussuhrlich erzählt haben . Und ich muß Sie , wenn ich ganz
begreifen soll , schon bitten , mir auch noch das zu sagen ."

Hertha sah ihr fest ins Gesicht . Was für einen Zweck
verfolgte die Französin mit ihrer Frage ? Sie begriff dieses
Atädchen von Augenblick zu Augenblick weniger.

Jetzt , da sie alles erzählt hatte , war auch ihre Ver¬
legenheit verschivnnden . Sie hatte erwartet , ihre Zuhörerin
würde nach ihren letzten Worten Erstaunen und Ueberraschung
äußeri ', daß sich die Amerikaner so getäuscht hatten . Statt
dessen kam diese Frage ^ was sollte sie davon halten?

„Ich meine wohl , das ; die Absicht , die ich mit meinem
Hiersein versolge , klar zutage liegt, " sagte sie endlich ruhig.
„Ich wollte der Verfolgung ein Ende machen , mit der Sie
meinen Gatten und mich bisher ständig gequält haben . Ich
hoffe nicht , daß Sie sie nun auf den wirklichen Burkhardt
übertragen , werde den ehemaligen Offizier aber trotzdem vor
Ihnen warnen . Denn meinem schlimmsten Feinde möchte ich
es nicht ivünschen , mit Ihnen zu tun zu haben ."

Berthe Roumier lachte schneidend.
„Sie sind nicht sehr liebenswürdig und jedenfalls sehr

kühn, " sagte sie spöttisch . „Aber ich nehme Ihnen Ihre
Worte nicht weiter übel . Was , wenn ich fragen darf , er¬
warten Sie nun eigentlich von uns ? "

„Ich denke das deutlich genug ausgesprochen zu haben.
Und " ich erwarte von Ihnen die Versicherung , daß Sie uns,
nachdem Sie die Wahrheit erfahren haben , in Zukunft ver¬
schonen werden ."

Wie gern hätte sie die Hilfe des Gesetzes gegen diese
Menschen angerufen ! Aber sie konnte es ja nicht — konnte

im Anfang ihrer Unterredung geherrscht hatte , zu Hertha:
„Sie haben da eine eigentümliche Situation geschaffen.

Ehe ich Ihnen eine endgültige Antwort gebe, muß ich mich
mit meinen Gefährten besprechen . Und ich muß Sie schon
ersuchen , so lange hier zu warten ."

Hertha dachte an den Mau « , der auf der Jacht sehn¬
süchtig ihrer Rückkehr harrte . Aber trotzdem stimmte sie zu

es nicht , ohne ihre Angelegenheit und die eigentümlichen Um-
stände , unter denei ^ ihre Ehe zustande gekommen war . zum
Tagesgespräch der ganzen Berliner Gesellschaft zu machen.
Und außerdem hätte sie damit ein Heer von Ungelegenheiten

über ihren Gatten und feinen Befreier heraufbeschworen , die
vielleicht nicht viel ivcniger unangenehm waren , ivie dre, die
sie von ben Amerikanern erfuhren.

Berthe Roumier blickte eine Weile schweigend vor sich
bin . Dann sagte sie ivieder in dem liebenswürdigen Sä »,  der

„Ja , ich iverde warten . Ich hoffe natürlich , daß die
Unterredung mit Ihren Gefährten nicht allzu lange dauern wird ."

Berthe Roumier ging hinaus . Leslie Vonles , der offen¬
bar an der Tür gelauscht hatte , fand gerade noch Zeit , eilig
zicrückzutreten . Die Französin drückte die 3£ür ins Schloß.
Einen Augenblick blieb sie regungslos steheSj dann beugte sie
sich nieder und drehte behutsam und leise den Schlüssel.

Mit einem kurzen , kanm hörbaren Knacken sprang der
Riegel ins Schloß . Hertha Bnrkhardt , die nicht ahnte , wie
töricht sie gehandelt hatte , >oar eine Gcsaugeue.

21 . Kapitel.
Berthe Roumier war mit Voules in das Zimmer des

Amerikaners gegangen . Dort warf sie sich lachend in einen
Sessel.

„Haben Sie so etwas schon erlebt , Voules ? Kommt sic
hierher , um uns die Versicherung zu geben , daß ihr Gattc
wirklich der von uns Gesuchte ist ! Es ist so naiv , daß ich
es nicht glauben würde , wenn es mir jeutand erzählte ."

Voules stimmte in das Lachen ein.
„Es ist einfach närrisch, " sagte der Lange . „Aber Ran¬

dow hat sich das offenbar selbst eingedrückt . Er hat ihr
offenbar vorgeredet , unsere unangenehmen Aufmerksamkeiten
gälten in Wirklichkeit Bnrkhardt . seinem Doppelgänger . Und
sie ist nun mit der Absicht hierhcrgekommen , um uns „auf¬
zuklären " . Wenn wir noch irgend einen Zweifel über di«
Identität ihres Gatten mit Randow gehabt halten , so könnten
wir doch jetzt sicher sei», daß ivir auf dem rechten Wege ge¬
wesen sind . Sie ist natürlich hinter dem Rücken ihres Mannes
gekommen ."

Berthe blickte gedankenvoll vor sich hin.
„Es fragt sich nur , wie wir es am besten ausnutzen.

Es bieten sich uns verschiedene Möglichkeiten . Wir haben Die
junge Frau vollständig in der Geivalt ; sie kannblicht aus
dem Zimmer heraus , denn der einzige Eingang ist verschlossen,
und das Fenster liegt hoch genug , daß ihr auch dieser Weg
abgeschnitteu ist. Das einzige , rvas ivir zu fürchten haben,
ist, daß ste aus diesem Fenster heraus um Hilfe schreist Ader

Schiff sicher auzubriugeii , ist ein ziemliches Stua^
läßt sich nicht ganz geräuschlos machen . Es fan11ien . ES
daß Fernwr dabei gefaßt ivird . —
wenn sein Plan gelingt , denn es ist doch eine
ihn hierherzulocken . Jedenfalls gefährlicher
die „Albion " auf hoher See in die Lust
niemand , was aus ihr geworden ist, und aus °
falls kein Verdacht fallen . " , te
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Die beiden lächelten , es war aber ein Lächelns
mandem Freude machen konnte.

„Das meine ich auch, " tagte Voules . „Im übriM'
Plan ist sehr fein und wohl ausführbar . Wir miHT
warten , bis Fcrmor znrückkonitnt , ehe wir uns
machen ." . JL

Berthe zog ihre Uhr und trat an ein eW
Straße ivar ganz menschenleer ; es begann ber«
dämmern . j ^ L

„Jetzt ist es fünf, " sagte sie dann . . F « m°r k«
frühestens zwei Stunden zurück sein . Erfl
der Dunkelheit kann er überhaupt an die JE
dann braucht er doch noch eine gute Weile, biSM
beendet ist . " „
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- , v,.ci Amerikanern und drei Mexikanern
- fl^s £ rid)i m überantworten . dessen TatlN-

ott - Herr Wilson ist also em
b.-' inne" Amtszeit vor Atextka zuruck-
Sävre!'>d ^ seiner Mexikopotttik.

?" .KLnten Huerta anzuerkennen sict, we,gerte.
Prastdê ,. amerikanische Waffen - und

lii-k.-SZ kann nun ungehemmt weiter für oen

auf der febiefen ebene.
Ital **11 ‘ Lugano , 17. Juli.I ;fAe  Ministerrat beschlob. fick dem Pro-
Ml eNŝ amiierenz völlig anzu chtteßen und das

Äaruer Konferenz '̂ Landsmächten durch em
L ^ Felles Bündnis zu erganzem Eme solche

mt het „Corriere della Sera , schien
-gleit. ilt> ^ dringender , als die Hartnactlg-
Zerra ° um orberrschasts - und Eroberungs uch
fortĝ cxriedensschlub bis nach emeni oollstan-
-chs den ? bandes unmöglich machen . Darum
- »-' .LLmger . tjchaftlicher und ftnanzieller
dieFor-bauer -̂ dsmächte ^ ^ ig. Boselli haoe

der ÄLn und durch das soeben amtlich be-
^, .>s Embkonunen und durch einen besonderen
Londons Fjnanzvertrag besiegelt . Sonnmv gab
^ 'li Ä̂ einen klaren , erschöpfenden Bericht über
iFterrate eu ^ „ tschlauds , das alle Schuld an
^ -liOk' Z ttage Alsdann beriet der Ministerrat

:n Greifenden Repressalien gegen Deutickland
- i» vergeblich viele Worte , um einen neuen

Wissenschaft, die der Optik in anderen Ländern weit vor-
iit ein Instrument erfunden , das au Ente und Ge-

Liakeit die msierer Feinde weit überkifft und das m
der Seeschlacht die hervorragendsten Dienste geleistet hat
Me der liegreiche Ausgang der Schlacht bewiesen : etzt
während des Krieges verbietet es sich natürlich von silbsl,
aus die K̂onstruktion di eser Apparat e näher einzugehen.

Lotete*  und provinzielles.
Merkblatt für den 1» . Juli.

502 II Monduntergang
• Sonnenaufgang (10  gvnndaufaana

Sonnenuntergang « Mon ° aumna
Vom Weltkrieg 191a.

19. 7. Die Verfolgung der hinter den Bug flüchtenden
Russen dauert an. -- . , „ . ,

1698 Schweizerischer Dichter 3o6ann _3dot . | obtnet fleB>• -
© rt° ftÖeb 0in ^t863 °SchchtsteUer und Dramatiker Hermann Bahr

im £SS Frankreichs an Preußen. - 1914
Archäotog Albert Conze gesN

licht
$C!! PcLat jw verschleiern.

, <4
,fcd)t „auf weite entteramg

Von Dr . L. Stabv . .

ÄärsÄr
I 'n eL- ne  Entfernung von beinahe drei Meilen,
je Seemeilen , sondern geographischen , wurdenH wd)t er aielt die bald ein englisches Grotz-
^ ^ sÄsechtsetzten und schließlich versenkten . Wie

oon bet enormen Tragweite der Ge-
attä m sich sicherlich mancher gefragt , denn ans
>uN"? ' ' Z! Lrflä bestellt auf die Entfernung von
^ ' "selbst das größte Kriegsschiff nur ein kleines
r.etern srlbl . beinahe unmöglich erscheint , wenn

1 Ä Ad-° d-m 8ÜM >m» Me Irefc.
ginau e» f - .. sondern in erster Lmre dem

^Geschübmateria 'l und der exakten Arbeit der
^ de anders der Kenntnis der genauen Eut-

r- ® .SSS Zieles . Die Messung der Ent-
wichtigste, da jede Schätzung ungenau

rnügend sein muß . Schieben wurde
^Luka L modernen weittragenden GeschützeEinführung oer iiwi- l888  den beiden
könnt und es oelag ^un ^ ^ oud ein Instrument
, Ingen - Entfernungen möglichst genau ao-
zlseren. Telemeter besteht aus
Lreckt liegenden ' Rohr von mindestens zwei

sie Lck "eine & >»
' 'd?s 'Npparates werfen , wo sie von zwei andem
^ -"-stellten Spiegeln nach dem Ocular IN dr

Liû werden Der Beobachter am Okular sicht

Z - LM - M
°'d bewegt oder wenn das Instrument georr ) •
/das beobachtete Schiff sich bewegt und zwar
;* ob es sich nach der einen oder anderen S . rte
ob"es fick nähert oder entfernt , desto großer wird
and der beiden Bilder im Telemeter Diese Ent
der beiden Bilder wird aber mit Hisie eines
auf einer Skala angezeigt und von dieser SkM
Beobachter dann ohne weiteres die Entfernung

Lnaer̂ in Telemeter ist desto genauer sind seine
eil; bei der Marine sind sie gewöhnlich nur zwei
mg. nur auf dem Lande gibt es Instrumente von
!s der doppelten Länge . Die Englands und
m benutzen die Telemeter von Barr und -- -
r Leer und unsere Marine bat die deutsche optische

10" N.
10'» N.

M ich hoffe in ihrem eigenen Interesse, daß sie uns
Echwierigkeiten macht."
es Gesicht bekam einen harten Ansdruck . m
das hoffe ich auch — es wäre nicht gut für sie.
sich widerspenstig. — Aber wir dürfen sie nicht

ein lassen. Ich werde ihr die Zeit , bis Fermor zu-
l, möglichst angenehm machen. Wird sie ungemütlich,
wir sie aus andere Weise zurück — eine Frau , die

hurkcn Randow lieben wid heiraten kann, verdient
»viel Zariheit . Bleiben Sie möglichst auf dem Flur,
mir sogleich zu Hilfe kommen können, ivenn sie sich
» entfernen ivill."
»so ieise, wie sie vorhin die Tür verschlossenhatte,
^he den Schlüssel jetzt wieder zurück. . Hertha , die

un Fenster gestanden hatte , wandte sich bei ihrem
». Die junge Frau hatte von Minute zu Minute
er gewartet. Was hatten die Anierikaner so lange
en? Schenkte man ihren Worten feinen Glaubens
nannte Angst begann von ihr Besitz zu nehmen —
t, über deren Ursache sie sich keine Rechenschaft
»nie.
taete erleichtert auf, als Berthe Roumier wieder
nd blickte der Französin hoffnungsvoll entgegen,
a die ersten Worte der Französiil nahmen ihr jede
— ob sie auch in dem liebenswürdigsten Ton ge-
>urden.
Im Sie sich nicht wieder setzen?" hatte Berthe gesagt,
^ie bitten, noch ein wenig in meiner Gesellschaft

Fortsetzung folgt.

n tteitweises Dörrverbot . Durch Dörren von Sommer-
aemüse ist in einzelnen Gegenden in spekulativer Absicht
de? Markt entblößt und der Pre s m die Hobe: ge-
trieb -n worden . Um dem entgegenzutreten , hat der Reichs
kantter auf Vorschlag des Präsidenten des Kriegsernahrungs-
omtes ein Verbot des Dörrens von Gemüse und der
Herstellung von Sauerkraut in der Zeit bis zum l . Augw
1916 rnS ein Verbot des Abschlusses von langfnstigen
Verträgen über den Erwerb von Gemüse und Obst er-

dürfen bis auf weiteres nur zurÄÄ -um1, m,d.--sOb« 5
werben daß kein Frischgemüse jetzt dem sofort -gen Ver-
Nronäb ' eutiioaen wird , und ferner dem wilden , preis-
steigernden Âbschluß von Verträgen auf spätere Lieferung
von Gemüse , besonders von Danergemuse , entgegengetreten
werden ." Gleichzeitig ist eine Anzeigepfticht für Vorve-
8e von Obst , Gemüse und Dörrgemuse . die bereits ge¬
tätigt sind, oorgeschrieben , damit em Überblick über diesen
Teil des Marktes gewonnen werden kann . Die Matz-
nabmen dsind nur vorläufige . Weitere Anordnungen zur
Nerlsinderung von Preistreibereien sind in Vorberettmig.
Inwieweit unter solchen Bestimmungen Höchstpreisfest-
setzungen sein werden , steht noch nicht fest. Es wlrdqber,
wenn die Preistreiberei fortdauert , auch zu dem Mttckel
der Höchstpreissestsetzung . trotz aller wm bekanntlich an
haftenden Mängel gegriffen werden , und zwar m einer
Form , die den ganzen Schaden der Prelsanderung atu
die preistreibenden Elemente wälzt.
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Innern für Handel und Gewerbe , sowie für Landwirt¬
schaft haben bezüglich des freibleibend der Schweine m
kleinen Betrieben folgendes bekanntgegcben : Die fforde-
runa der Aufzucht von Ferkeln , besonders bei den kleinen^
Leuten auf dem Lande , die in erster Linie die Schweine
zur Deckung ihres eigenen Bedarfs heranmästen . macht
es erfviderlich , bei der Aufbringung der Schweme für
den Bedarf des Heeres , der Marille und der Zivilbe¬
völkerung im Wege der Umlage auf solche Schweine , tue
sich die Viehhalter für ihren eigenen Bedarf masten , nicht
zurückzugreifen . Zur Behebung von Zweifeln bestmrmen
wir . daß im Falle der Enteignung der unter Berück¬
sichtigung der gegenwärtigen Versorgungsverhältnisse zur
Erhaltung der Haushallsaugehörigen nvtwendrge Bestmtd
an Schweinen jedem Viehhalter zu belassen ist . Ber
Bemessung der hiernach dem einzelnen Viehhalter zu be¬
lassenen Schweine wird davon auszugehen sein , daß dem
Selbstversorger für jeden Wirtschaftsangehörrgen eme
Fleischmenge bis zu 500 Gramm die Woche wird zuge-

^ " ^Ncuwie ? i7 . "Juli ." ' Der Westerwaldklub hielt Lestern
hier im Kasinosaale seine diesjährige Hauptversammlung
ab Dieselbe leitete anstelle des verhinderten Vorsitzenden
Geh . Regierungsrat Laudrat Büchting Herr Dekan Heyn
(Marienberg ), der sie mit einem Hoch auf den Kaiser
und unser tapferes Heer eröffnete . Zum Andenken an
die gefallenen Mitglieder erhoben sich die Teilnehmer.
Beigeordneter Siegelt begrüßte die Versammlung rm
Namen der Stadt . Landrat v . Elbe hieß sie ebenfalls
willkommen . Nach dem Kassenberichte haben rm ätzten
Jahre die Einnahmen 10 462 , die Ausgaben 4204 - M.
betragen . Der Turmbaufonds verfugte über 11902 M.
An der Kriegsanleihe beteiligte sich der Verein mit
15 000 M Die Sammelanzeigc in mehreren Zeitungen
zur Hebuug des Reisek ^ rkehrs im Westerwald hat noch
nicht erscheinen können , weil vorläufig nur fünf Orte die
Beteiligung daran zugesagt haben , während die Kosten
auf 4000 M . veranschlagt sind . Die Schüler - und
Lehllinqsherbergen sind im vorigen Jahre geschlossen
aeblieben und sollen auch in diesem nicht geosinet werden.
Pfarrer Wahl (Breitenau ) widmete dem Wandern warme
Worte der Anerkennung und Anregung , wandte sich
aber in scharfer Weise gegen die Ausartungen der
„Wanderflegel " . In einer Erklärung wurde darauf¬
hin emstimmia Einspruch erhoben gegen diese Aus¬
schreitungen , die jugendliche Wanderer beiderler Ge¬
schlechts , zumeist in anstößiger und lacherttcher
Maskerade , im Gegensatz zu den ehrbaren echten Wan-

llevinaen . und es wurde gewünscht , daß diese

Jugendwanderer besser als bisher beau stchtigt wurden.
Beschlossen wurde , den Namen Westerwaldklub ^ ander
in Westerwaldvercin . Die weitern Beratungen bezogen
sich auf die Nereinszeillchrift , Westerwälder Schanmsland.
die Auszeichnungen 8er Wandernnqcn . die Emsuhrrmg
von Sonntagsfahrkarten . Fahrplanverbesserimgen . Die
Wahl des Ortes der nächsten Hauptversammlung wurde
dem Ausschuß überlassen . Herr Wunderlich , Wiesb .
machte der Bücherei eine wertvolle alte Bibel , gedruckt n
Herborn in den Jahren 1619 bis 1624 , zum 0 eschen .
Mit dem Wunsche , daß uns bald ein ehrenvoller . sieg¬
hafter ' Friede beschieden sein möge , schloß der Vorsitzende
die Versammlung unter dem Westerwälder Wahlruf .
„Hui ! Wäller ?" - „Allemol !" . . ,

Weil,,,unsrer . 16 . Juli . Auf den , letzren h .estgen gut
befahrenen Schweinemarkt kosteten Ferkel von sechs d .s
sieben Wochen am Marktbeginn 40 bis 45 , M . das
Stück , am Biarktschluß wuxdcn nur 30 bis 35 M . suc
das Stück erzielt. In manchen Orten der Gegend
übersteial jetzt schon das Angebot die illachsrage . Der
Gründest die jetzt überall durchgesührte Beschlagnahme

Biedeukopsi 15 . Juli . Für der: Kleinhandel und für
den Versandt sind für den Hlnderlandkrels folgende
Fleischhöchstpreise festgesetzt worden : Nindflelsch 1 .70 M .,
zum Kochen und Braten mit Knochen s - ohne
Knochen , gehackt und Zunge 2 .40 M Le1ier140 M
Gelünge 1 — M ., Suppenknochen — .60 M . Ka bsteisth.
mit Knockm 1 50 M .. Kalbskeule mtt Knochen 1.60 M .,
chm KnLn 2 .2° « . .. » '
und Leber 1.60 M .. Gelünge 1.50 M Hammelfleisch.
1 80 M Keule und Kottel -tte 2, — M . das h'fnnd.

17 Juli . Ans dem Mainzer Altertnms-
musenm wurden 22 alle Porzellankunstgegenstande . meist
Figuren , gestohlen , die schätzungsweise emen Wert von
15 000 bis 20000 Mark haben und einer umfangreichen,
in sich abqeschlossenenen Porzellansammlung angehoren
Vermutlich sind einzelne der gestohlenen Stucke nach
Süddeutschland gekommen . Aus demselben Museum
wurde übrigens vor einigen Jahren der Mainzer Kaiser¬
becher gestohlen , der bis heute verschwunden ist.

Vom Rhein . 17 . Juli . Etwa 100 Ofstziere der uns
verbündeten Armeen besuchten das Niederwatddenkmal,
wo es 'zu einer eindrucksvollen Kundgebung kam.
Landrat v . Heimburg -Wiesbaden hielt die Ansprache,
die in ejn dreifaches Hurra auf den Kaiser und auf die
Monarchen der uns verbündeten Mächte ausklang . In
dieser feierlichen Stimmung ging folgendes -̂ lestramm
an den deutschen Kaiser ab : Am deutschen Rheiir , am
Fuße des Niederwalddenkmals huldigen österreichische
und ungarische , ottonianische - und bulgarische Ostizrere,
die an deutschen Heilquellen in deutschen Badeorten durch
deutsche ärztliche Kunst , dank der getreuen , großzügigen,
herzlichen Fürsorge des deutschen Genesungsheimes,
Sitz " Wiesbckden , Genesung suchen und fanden . Emer
Majestät ehrfurchtvollst und untertänigst und geloben
Deutschland . Deutschlands Heer und seinem gettebten
Kaiser und Herrn Treue im Kampf und kunsttgeu
Frieden . Hierauf lief aus dem großen Hauptquartier
an den k. u . k. Major von Csekeö (Wiesbaden ) folgendes
Telegramm ein : „Seine Majestät der Kaiser und Komg
lassen Ihnen sowie dem Kaiser !, ottomamschen Major
Achmed Chevket -Bcy und dem Königl . bulgarischen
Aberstabscttzt Semmerdjieff für das freundliche Tele¬
gramm aus Nüdesheim -Rhem bestens danken und hoffen,
daß die Herren auch in Zukunft dem Aufenthalt '.m
Deutschen Reich ein freundliches Andenken bewahren
werden . Auf Allerhöchsten Befehl : v . Plessen . General-

Fraulfmt a . M . 16 . Juli . Die Strafkammer ver¬
urteilte den 22 jährigen Schweizer Staatsangehörigen
Hans Truog wegen Beleidigung des deutschen Heeres
zu 8 Monaten Gefängnis . Der junge Mann hatte m
einer Wirtschaft verschiedenen Gästen gegenüber behauptet,
er habe in Lausanne 260 Belgier gesehen denen die
deutschen Svldaten Ohren und Nasen abgeschmtten und
die Hände abgehackt hätten . Bor Gericht gab er ohne
weiteres zu , daß er die Geschichte glatt erfunden habe.

Kurze Nachrichten.
Auf dem Säqewerk Struthof bei Betzdorf  wurde em

80 Meter langer Treibriemen von bis letzt P "b mcht ermittelten
Dieben entwendet — Auf der Kruppschen Grube Friedrich Wilhelm
w L erd ° r7wurde der Berqmmm Hermann Scheele ous Daaden
von plötzlich niedergehenden Gesteinsmassen versckuttet und konnte
° ° r ° s Leiche geborgen werden . Scheele ist verheiratet und Vater
von mehreren Kindern . - Der seit Februar 191o vermißte Sohn
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Esckersbetm  Geld . Er stellte sich vor die Tür des Lokals und
nabm den Steuerzahlern „zur rascheren Erledigung gegen Aus-
dündiauna einer eigenhändig unterschriebenen Quittung drcnißen

wurde der Pfiffikus entdeckt und verhaftet . - Zu 5360 m.  ueio
ftrafe verurteilte das Schöffengericht m F r a n k f u r t a . M . die
schon einmal wegen Nahrungsntiitelfälschung bestrafte JRiaberm
des bekannten Delikatessengeschäftes von Thomas m der, Schille ^
straße ^ rau Dorothea Asbach , wegen Lebensmittelwuchers . In
Lin gelb  ach (Kreis Ziegenhain ) zerrissen Ht.nde die in eme
Kcbasberde einaedrungen waren , lv wertvolle Schafe . Lie uvrige
Mwar in die Wälder geflüchtet und es gelang , dieselbe b,s auf
3 Stück wieder zu fangen.

]Vab und fern.
n Tckieer Lohumnn und Krupp Ehrendoktoren . Die

Rechts - und Staatswissenschaftliche Fakultät der Kieler
llnülersität ernannte Admiral Scheer Zum Ehrendoktor
der Rechts - und Staatswissenschaft . VrasiderU Alfred



butteren Der Staatswissenschaft ernannt. — Ihre Doktor-
Arbeiten « Nun Scheer bewies „schlagend", daß die
Theorie von der Seeherrschaft Englands eine geschickte
Fälschung Londoner Herren sei: Lohnrann bereicherte die
Staatswissenschaft des Viervcrbandes um die Dottor-
sraae der Wertnng eines Handelstanchschrffes: Kriwv
v Bohlen u. Halbäch liefert fortgesetzt schwerwiegendes
Diaterial -nr Zeitgeschichte.

O Der Leutnant und sei » Bursche . Ans Eckernförde
wird von einem Fall rührender Anhänglichkeit berichtet.
Der Leutnant Juhl war vor einigen Wochen schwer>ver¬
wundet worden . Dem bedauernswerten Offizier mußte
das linke Bein abgenommen werden, und die Erhaltung
seines Lebens erforderte die Zuführung neuen, gesunden
Blutes in das eigene wenige und kranke Blut . Sein
Bursche, der Gefreite Hencke aus Geestemünde, erklärte sich
sofort bereit, sich der Blutabnahme für seinen Leutnant
zu unterziehen, und es erfolgte daraufhin die Blutiiber-
tragung , die eine schnelle Genesung des Offiziers verspricht.

O Ein opferbereiter Feldgrauer . In einem Lazarett
in Ortelsburg befand sich ein Bauführer, für den zur
Heilung einer schweren Quetschwunde an den Füßen ein
größeres Strick Haut benötigt wurde. Es erbot sich der
verwundete Jäger Seroka. der ebenfalls im Ortelsburger
Lazarett untergebracht war , von seinem Körper den
fehlenden Hautstreifen herzugeben. Die Operation wurde
ausgesührt , beide Männer befinden sich wohl. Der brave
Jäger , der schon draußen sein Leben eingesetzt hat, hatte
sich abermals für einen seiner Mitmenschen eingesetzt.

© Uliwettcrschäden in der Schweiz. Die seit Wochen
andauernden Regengüsse haben in der Schweiz viel
Schaden durch Überschwemmungen angerichtet. In Gott-
lieben haben die Kanalisationen keinen Abfluß mehr; das
Wasser staut sich bereits mitten im Dorf . Die Bewohner
fahren mit Gondeln ins Feld hinaus, wo sie knietief im
Wasser stehen und von der Kartoffelernte zu retten suchen,
was noch zu retten ist. In Staad bei Ermatingen, in
Mannenbach, Berlingen und Steckborn sind Parterre-
rüumlichkeiten und Keller mit Wasser angefüllt. In den
Hausgängen steht das Wasser einige Zentimeter hoch.
Gärten und Plätze und die Hauptstraßen sind stellenweise
überflutet. In Berlingen mußte das Postbureau geräumt
werden.

© Guter Stand der österreichische» Ernte . Nachdem
unter dem Einfluß marinen und trockenen Wetters der Rost
auf Blättern und Ähren der Getreidefelder Österreichs
verschwunden ist, zeigen die Felder volle, mit Körnern
reich besetzte Ähren. Gleiches wird aus den Sudeten¬
ländern und aus Galizien berichtet, und mit Wehmut ver¬
nimmt man auch, daß die Ernte in der Bukowina und in
Wolhynien ganz besonders schön stand. Entscheidend für
die Versorgung der Monarchie ist aber natürlich der Aus¬
fall der Ernte in der ungarischen Tiefebene, dem Lauot-

Das von der Kgl . Negierung dem Kommunalverbande
zur Lieferung aufgegebene Schlachtvieh konnte bisher
wegen mangelhafter Lieferung aus den einzelnen Gemein¬
den nicht voll zur Ablieferung kommen. Auf eine Voll¬
lieferung wird aber gedrängt . Es ist daher notwendig,
daß die Viehbesitzer die von der Kommission festgestellten
Schlachttiere freiwillig zu den angegebenen Terminen
liefern . Ich bringe dies hierdurch zur Kenntnis mit dem
Bemerken , daß künftig im Nichtlieferungsfalle ohne jede
Rücksicht enteignet wird . Weiter mache ich die Viehbe¬
sitzer darauf aufmerksam , daß die von der Kommision
aufgenommenen Rinder dem Bullen nicht zugeführt
werden dürfen.

Hachenburg , den 14. 7. 1916. Der Bürgelmcister.

Zur Versendung ins Veld:
Vorschriftsmäßige

Leinen -Adressen für Pakete
Feldpostschachteln in allen Größen

Feldpostkarten
Briefpapier mit Umschlägen in Mappen

in verschiedenstenAusführungen
sind vorrätig in der

6eIÄäMNeI1e des„Erzähler vom aiefterwald“
jfredKitlmtß , Wilhelmstraße.

ßugo Backhaus
Uhren- und Goldiraren-ßandlung

Hachenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Saictienlainpen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigs» ausgesührt.

Lebertran-Emulfion
zu haben bei

Karl Dasbach, Drogerie, Hachenburg.

ai'treibeaebiet der Monarchie. Nach privaten Mitteilungen
soll die Ernte im ganzeu recht gut ausialleu , jedenfalls er-
lieblich über dem vorjährigen Ergebnis stehen. Die großen
Mengen Hen. die es in diesem Jahre gab, sind nur im
Gebirge noch nicht geborgen; jedenfalls ist reichlich Futter
vorhanden, um das Jnngvieh , das sorgfältig «eschvut
worden ist, so daß der Rindviehbestand in £ sterreich der
Koi' ä'ahl nach nicht zurücl-rrgamiea ist, au,ziehen zu
touueu.

© Gestorbene Geisteshelden . Zugleich mit Professor
Mttmmikow , dem in Paris verstorbenen stellvertretenden
Leiter des Pasteur -Institutes , ist auch der bekannte nordiswe
Dichter Bernt Lie ans dem Leben geschieden. Metschmkow
batte sich besonders dadurch populär gemacht, daß er
Theorien ansstellte, die das Leben des Menschen zu per-
lärmern imstande sein sollten. Cr trat namentllch für die
Joghurt -Präparate ein, deren Wirkung er besonders tn
Bulgarien , ihrem Nrsprungslande, studiert batte. Bernt
Lie war ein freund Björnsons, der ion tu der 3eit oes
überragenden Einflusses der norwegischenund schwedischen
Dichter im deutschen Lesepublikum heimisch machte.

© Strigev .de Zebeiisr '.itke'not iu Frankreich . D >e
amtlichen Kreise Frankreichs fangen an. der steigenden
LebiNsmittelnot ernsteste Sorge zn widmen. IN Prelle-
Artikeln wird dem Publikum dringend wettere Eim
fchränkung der Lebenshaltung ans Herz gelegt. 2n Pari -:
Hai sich eine nationale Sparliga gebildet. Das Harrser
„Journal " betont, die Ernte von 1916 werde noch schlechter
sein als die von 1915. Zucker kann nur halb so wemc, alo
1915 erzeugt werden. Das Vieh habe unter FutterMangel
gelitten und an Gewicht abgenommen. Da landwirtsüiatt-
siche Arbeiter fehlten, seien über CO 000 Spanier tnt Süd¬
wester, zur Hilfe herangezogen, und die Regierung ver->
handle mit Italien , um eine große Zahl italtemfcher Land¬
arbeiter anznwerben. Das Blatt schließt: Wir geben einem
großen Ausfall an landwirtschaftlichen Produkten entgegen
und müssen mit größter Gewissenhaftigkeit jeden unnutzen
Lebkilsmitlelverbranck verhindern.

Wie England für seine Soldaten sorgt . Nicht nur
im Verkehr mit den kleinen Völkern, die sich ihm nicht
entziehen können, beweist England seine brutale Selbstsucht,
sie offenbart sich auch im Verhalten gegen seine eigenen
Soldaten . Lebhaftes Mißsallen hat es in einem Teil
des englischen Publikums erregt, daß in Londoner
Zeitungen das Inserat eines verwundeten und als
dienstuntauglich entlassenen Offiziers erschien, in dem
dieser um leihweise Überlassung eines Automobils
bat, da er sich zum Chauffeur ansbilden wolle. Das ist
nur ein besonders krasses Beispiel unter vielen. Täglich
erscheinen Inserate , in denen durch ihre Eutlasiung in Not
geratene Soldaten aller Dienstgrade Darlehen suchen. Die
Stellensuche der Entlassenen hat Formen angenommen,
die alles andere als vornebm und ein Hobn sind auf den

angeblichen NristokratismuS Englands . _
tum kann sich nicht verleugnen und komnjr
Vorschein. U!

L «StO Befreite Schach-Strategen
Handlungen zwischen der deutschen und jw
gierung über den Austausch von ZivilgeR^
die russischen Schachspieler, die seit
Schachkongreß im Juli 1914 in Deutschland,
Triberg . interniert sind, demnächst über ©zj
Heimat zurückkehren dürfen. Der russisch. ^
Maljnkin wird als erster abreisen. Er
soweit dies die Verhältnisse gestatten, versus 'n
die russischen Schachorganisationen mit deut,> "'
reichisch-ungarischen Schachfreunden in VerbiWW
um ihnen das Leben etwas freundlicher zu

Bus dem ßmchtsfaal.
§ Ein Schatzgräber-Schwindel, über eineR ^

in manchen Zügen an den vor einigen Jahren «rn-
l'vanmben Schatzgräber-Schwindel erinnert w, s,
Schweiz berichtet. Der Schwindler namens'
hauptete. bei Basel die Reichtümer Kaiser
Großen entdeckt zu haben, wurde vom Sankt-K n
zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus verurteilt. (& hJr
und kleine Handwerker für seine Phantastereien
sie veranlaßt, chm Geld zum Ausgraben der qch»?
vorzuschießen. Er batte sich nach und nack «
Frank erschwindelt, um deren Verlust jetzt sebr
klagen. _
Meuifte» aus den (Hitzblattern.

Mißverständnis . Der als sehr zerstreut bet«
zialist Professor Pirzel bekam kürzlich den '-ÖeiurhL.
tienten, der sich einführte mit den Worten- .<w e
ich habe Zucker!" „Das ist ja famos!" entgegnen b»
erfreut. „Da können Sie meiner Frau sofort -I
senden!" — Der beleidigte Opernsänger - sjffiü
„Wenn Sie nicht aufhören zu singen, schreibe;*
wegen ruhestörenden Lärms!" Angekneipter Opern,
rüstet): „Oho. ruhestörenden Lärm nennen Sie das
würden andere drei Mark Einttitt zahlen!" »
fahrene . Tochter des Hauses: „Der Herr Assessor&
Einladung zum Mittagessen angenommen; ich
doch jetzt, daß er ernstliche Absichten auf mich hat'-
Köchin: „Ach gnä' Fräulein, wie viele haben bei
gegessen. . . . und doch bin ich sitzen geblieben!"

_ Wiegende

Oeffentlicher Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den

Vorwiegend wolkig, zeitweise auch trübe nv
Temperatur wenig geändert.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwo
Theodor Kirchhübel tri Hachenburg.

Rotkraut
Weißkraut

Wirsing
Dicke Bohnen

Crdkohtrabi
Gelbe Rüben

Frische Zitronen
Salat -Gurken

Frische Birnen
Zwiebel

sioNmops LBmarcirdeiinge
SsIrlmiAge Seeaal in Selee

Holländer Käse
Aarenhaur

ROSENAU

Bungen- und fllthma-beide
überhaupt atzen, welche an Husten, Verschleimung, Hustri,
wurf, Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chronisch
leiden, empfehle den vielfach bewährten

Dellheimschen Brust -und Blntreinigu
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet
züglicher Wirkung. Originalpakete ä Mk . 1. —. 8ej'
fvanto durch jj  TranKfurt a. m. M

♦♦♦ ♦♦♦♦ *

♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
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Den geehrten Damen von Hachenburg und
aegend empfehle ich mich im
Rnlertigen oon Damen- und Kindtrklii

Nach gründlicher Lehre und Ablegung der
hilfmnenprufung war ich längere Zeit chs Geht!
tätig und hoffe allen vorkommenden Ansp
genügen zu können.

Indem ich gute und schnelle Bediemmq'
voraus zusichere , bitte ich um gütige Untccstu
und zeichne hochachtungsvollLina Möllere
Hachenburg, Friedrichstraße 30.

Sollen Sie in ihrem Berufe voMts?
Studieren Sie ^ weltbOkäuut ^ elbsÖunte ^ ichtsbrlef ^ ^ eth ^ dc^ ustin jjj

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl.
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzen¬
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier¬
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geographie.

AusgabeA: Kiiiiidwirtschaftsacliiile
ff '.us gäbe 8 : Ackerbansclmle

Ausgabe C: LandwirtschaKl . Wlnterschnle
Ausgabe 0 : Landwirtschaftliche Fachschule

| Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschafteschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda

I höh Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ack -*bauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschuie gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:

Her Etnj.-Frelw ., Dos Ablturlenfenexamen,
Das Gymnasium , Das Realgymn ., Die Ober-
reaisdiule , Das Lyzeum , Der ^eb .Kaufmann.

_ B«qnem « ]_
TniUiblungcn . — Brlelllcber Fernunterricht . — Aneleht *.

E «endangen ebne Kaufzwang bereitwillig »! .
nenness ft Hsohfeld, Verlag, Potsdam 8.Q.

■♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦

Erkältung! Hüften!
Der 65 Jahre weltberühmte

Bonner

Kraftzucker
von I . G . Maatz in Bonn
ist in besseren Kolonialwaren.
handlnngen,durch Plakate kennt¬

lich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung

ä 15 und 30 Pfg.
Niederlage» sind:

Rachenburg: Joh . Pet . Bohle, C.
Henney, Drogerie Carl Dasbach,
C v. Saint George, S . Rosenau,
Jlltrtadt : Wilh. Schmidt, Erbach
(Westerwald) : Theo Schütz, Bahn¬
hofswirtschaft, Unna« : H. Klöckner,
Marienberg: Carl Winchenbach,
Langenhahnr Carl French, Ulten-
liirchenI Carl Winter Nachf. C.Kuß,
ssircheipi Carl Hoffman», lllevrr-
bulch- Hugo Schneider, Ramm a.
d. Sieg : E. Bauer.

Bonner Kraftzurker ist ein
von unseren Vaterlandsoerteidigern
stark begehrter Artikel und bitten
wir denselben allen Feidpostsen-
dungen beizusügen.

Arbeiter
Arbeiten

für lohnende und^
Beschäftigung ge

Guftao Berger
Faßfablik.

Gesucht auf foi
Stundenm

Trau TorftalIiff9f
HachenbnrS-

€| uittun ^ en
lose und in Heften liefert schnell
Druckerei des..Erzähler vom
meftewald“ ln Sacbenssr«.

Boxer-B
mit ©tammbauw.
Hände billig j

Ricftard Hä®.
Post Freilinger,,

>
Hottig-

gibt mit 3 Pf
einem Liter
Kunsthoiig.
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